
igräne ist nicht nur eine der häufigsten 

primären Kopfschmerzerkrankungen, 

sondern auch eine der häufigsten neuro-

logischen Erkrankungen überhaupt (1). Bei jungen 

Menschen ist sie weltweit eine der führenden Ursa-

chen gesundheitlich bedingter Einschränkungen, 

die mit erheblichen Einbussen bei der Lebensquali-

tät der Betroffenen sowie bei der wirtschaftlichen 

Leistungsfähigkeit in der Gesellschaft einhergehen 

können (2, 3). 

In den letzten Jahren durften wir in der Neurologie 

eine faszinierende Entwicklung auf dem Gebiet der 

Migräne erleben: die Zulassung von Medikamenten, 

die sich auf die Pathophysiologie der Erkrankung, 

den CGRP-Signalweg, stützen und spezifisch für 

diese entwickelt wurden (4). Damit wurde auch der 

Pathomechanismus der Migräne als eine «biologi-

sche Erkrankung» besser verstanden, die, wenn sie 

rechtzeitig diagnostiziert und effizient therapiert 

wird, längerfristig eine bessere Prognose haben 

kann.  

Mit der vorliegenden Ausgabe möchte ich Ihr Inter-

esse für 4 Beiträge rund um die Migräne und damit 

assoziierte Erkrankungen gewinnen: 

●	 Im ersten Artikel beschreibt Andreas Gantenbein 

aktuelle Empfehlungen zur Akuttherapie der Mi-

gräne. 

●	 In zwei weiteren Artikeln möchten wir Ihnen, zu-

sammen mit Katarina Ebner, Daten über die 

Wirksamkeit und Verträglichkeit der anti-CGRP- 

Antikörper bei Migräne aufzeigen sowie, zusam-

men mit Bettina Fischer-Barnicol, anhand eines 

Fallbeispiels deren möglichen Einsatz bei 

Clusterkopfschmerzen näher bringen.  

●	 Im dritten Artikel illustrieren Antonia Klein, Tim 

Mader und Christoph Schankin das Visual- 

Snow-Syndrom als seltenen, aber eindrücklichen 

Symptomkomplex, bei dem die Migräne eine 

Komorbidität und ein Risikofaktor ist. 

Ich hoffe sehr, dass diese Artikel informativ für Sie 

sind und Sie Ihre Kenntnisse über die Migräne damit 

vertiefen können. Viel Spass bei der Lektüre.  l
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